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Hilfe aus der Luft!

In den USA haben 50 Mitglieder der
«Connecticut Aviation Association»
mit den Behorden der Zivilverteidi-
gung einen Vertrag abgeschlossen. Es
handelt sich bei den Mitgliedern dieser
Vereinigung um flugbegeisterte Arzte,
Geschiftsleute, Studenten und auch
Hausfrauen. Die Initianten haben eine
aus 15 Leichtflugzeugen bestehende
Staffel gebildet, die bei einem Not-
stand in Kriegs- und Katastrophen-
fallen eingesetzt werden sollen. Zu
ihren Hauptaufgaben soll nach Mel-
dungen aus Amerika die Messung des
radioaktiven  Niederschlages, der
Transport von Mannschaften und Ma-
terial gehoren. Die Flugzeuge sollen
auch mit Funk ausgeriistet werden,
um mit dem Kommando des Zivil-
schutzes dauernd in Kontakt zu blei-
ben.

Diese Meldung lésst die Bedeutung er-
kennen, die auch in der Schweiz von
Fachleuten des Zivil- und Katastro-
phenschutzes der Hilfe aus der Luft
beigemessen wird. Hier eroffnet sich
den Mitgliedern unserer Flugklubs
eine sehr wertvolle und dankbare Mog-
lichkeit, auch im Dienste des Zivil-
schutzes Verwendung zu finden. Wenn
alle Verbindungen unterbrochen sind,
konnen Leichtflugzeuge zur Beob-
achtung, zur Aufklirung und Orien-
tierung der Bevdlkerung, fiir den Ab-
wurf von Material, fiir den Anflug
von Arzten, Sanitits- und Hilfsmann-
schaften, wie auch fiir den Abtrans-
port von Verwundeten Verwendung
finden. Flugzeuge, die wendig und
stabil genug sind, um noch auf einer
freien Wiese oder auf einem unzer-
storten Strassenstiick zu landen, kon-
nen in der Stunde der Not eine iiber
Leben und Tod entscheidende Hilfe
bedeuten. Die Hilfe aus der Luft ge-
hért mit zur vordringlichen Planung
des Zivilschutzes.

Auch in Schweden wurde kiirzlich ein
freiwilliges Fliegerkorps fiir den Zi-
vilschutz gegriindet, dessen Komman-
dant, Oberleutnant Nils Lundgren, in
der Zeitschrift der schwedischen Zi-
vilver.teidigung iiber die Organisation
und die Aufgaben des Korps Aus-
kunft gab. In den Dienst dieses Korps
Werden die Piloten und Maschinen
der privaten Fliegerklubs aufgenom-

Rettungsflugstaffeln fiir den Zivilschutz

Ein Unfall mit Schwerverletzten wurde gemeldet. Die Meldung geht mit Polizeifunk weiter,
ein geniigend grosses Strassenstiick bei der Unfallstelle wird gesperrt und die Hilfe aus der

Luft, der Porter, wird erwartet.

Die Piloten haben Samariterausbildung, um die Erste Hilfe zu leisten und den Transport
sachgemdiss durchfiihren zu koénnen.
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Auf kiirzester Strecke ist der Porter am Unfallort gelandet, um, gewendet, die Verletzten
aufzunehmen und sie in das niichste Spital rettender Fiirsorge zuzufiihren.

Die bequemen Passagiersitze wurden nach wenigen Handgriffen durch Tragbahren ersetzt.

Der Porter eignet sich aber auch fiir den Abwurf aller mdéglichen Lasten, wie auch fiir den
hier gezeigten Absprung eines Helfers der Rettungsflugwacht mit seinem treuen Gefihrten,
dem Lawinenhund.
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men und es verfiigt bereits liber einen
Flugzeugbestand, der wertmissig 15
Millionen Schweizerfranken erreicht.
Dem Staat erwachsen fiir die An-
schaffung und Wartung der Flugzeuge,
wie auch fiir die Ausbildung der Pi-
loten keine besonderen Kosten. Oberst-
leutnant Lundgren macht im erwihn-
ten Artikel darauf aufmerksam, dass
fir die Aufnahme eines Piloten in
das Fliegerkorps mindestens 150 Flug-
stunden, die abgelegte Priifung als
Radiotelephonist und das Bestehen
eines besonderen Kurses des Freiwil-
ligen Fliegerkorps verlangt werden,
wobei der Wert dieser Flugzeit allein
mit 10 000 Franken veranschlagt wer-
den kann. Es ist vorgesehen, dass jedes
Lan (Gebiete in Schweden, die unseren
Kantonen entsprechend untergeteilt
sind) {iber eine aus verschiedenen Flie-
gergruppen bestehende Staffel ver-
fligt, die von der Linsregierung zur
Hilfeleistung in Schwerpunkten von
Katastrophen eingesetzt werden kann.
Eine Fliegergruppe besteht in der
Regel aus 6 Flugzeugen mit zwei Re-
serveapparaten und unter Leitung
eines Gruppenchefs aus 22 Piloten
und Spezialpersonal. Fiir ganz Schwe-
den rechnet man heute schon mit 28
solchen Fliegergruppen mit vorlidufig
224 Flugzeugen. Der Personalbedarf
wird mit 670 Personen angegeben, zu
denen auch einige Frauen gehoren. In
den letzten Monaten haben mit gros-
sem Erfolg bereits einige Ubungen
in  Zusammenarbeit mit der Zivil-
schutzorganisation stattgefunden, wel-
che die Bedeutung dieser Hilfe aus
der Luft eindriicklich unter Beweis
stellten. Als besondere Aufgaben die-
ses schwedischen Freiwilligen Flie-
gerkorps werden genannt: Rekognos-
zierungsaufgaben und Ubermittlungs-
dienst; Uberwachung des Strassen-
systems und Transportleitung bei
einer Evakuierung; Brandiiberwa-
chung; Erkennen und Messen der Ra-
dioaktivitdt; Rettungs- und Trans-
portdienst; Uberwachung des elektri-
schen Leitungsnetzes; Uberwachung
von Eisenbahnlinien; Transport von
Matrizen und Feldzeitungen. Der
Aufbau dieses Freiwilligen Flieger-
korps geht auf eine Initiative zuriick.
die der schwedische Aeroklub im
Jahre 1958 ergriff.

Im Zusammenhang mit dem National-
strassenbau ist auch in unserem
Lande die Mébglichkeit in Betracht
gezogen worden, geeignete Strassen”



stiicke als Flugplitze verwenden zu
konnen. Diese Angelegenheit wurde
im Juli 1959 von einer Studienkom-
mission der Offiziere der Flieger-
truppe behandelt. Sicher ist, dass sich
als Flugpisten eignende Teile der
Autobahn auch fiir den Zivil- und
Katastrophenschutz von grosster Be-
deutung sind und es selbstverstdndlich
sein sollte, dass mit dem Bau der
Nationalstrassen auch an die Schaf-
fung eines Netzes von Notflugplitzen
gedacht wird, von denen aus bei Un-
fillen oder bei Katastrophen der be-
dringten Bevolkerung durch Rettungs-
flugzeuge Hilfe und Rettung gebracht
werden kann.

In der Schweiz sind wir in der gliick-
lichen Lage, mit dem Pilatus-Porter
einen Flugzeugtyp zu besitzen, der
sich wie kein anderer fiir ein Rettungs-
flugzeug im Zivil- und Katastrophen-
schutz eignet. Der Porter kann nicht
nur auf kleinstem Raum, einem
Strassenstlick, einem  Fussballplatz
oder einer Wiese, landen und starten,
er befordert auch 5 bis 7 Passagiere
oder neun Zentner Nutzlast. Das von
den Pilatuswerken in Stans entwickelte
Flugzeug ist vom Roten Kreuz auch
mit grossem Erfolg fiir die Tibethilfe
in Nepal eingesetzt worden und hat
sich dort bei grossten Hohenunter-
schieden in den engen Gebirgstilern
des Himalayastaates glinzend bewihrt.
Der als Erginzung zum Helikopter
dienende Porter hebt sich schon nach
160 m vom Boden ab und steht bei
der Landung nach einer Rollstrecke
von 100 m. Es kommt nicht von unge-
fahr, dass der Porter, versehen mit
Schneekufen, auch von der Schweize-
rischen Rettungsflugwacht eingesetzt
wird und immer wieder gerufen wird,
wenn es in Not geratene Menschen
Zu retten gilt oder durch Lawinen ge-
sperrte Hochtidler mit dem notwen-
digsten Nachschub, darunter auch die
Post, versorgt werden miissen. Es ist
erfreulich, dass unser Land im Sinne
der Tradition des Roten Kreuzes ein
Flugzeug entwickelt hat, das dazu ge-
eignet ist, den Menschen in Krieg und
Frieden Rettung und Hilfe aus der
Luft zu bringen.

Unsere Bildreportage zeigt uns den
Einsatz des Pilatus Porter im Rahmen
verschiedener Ubungen, die besser als
Worte die Zweckmaissigkeit dieser
Hilfe aus der Luft vor Augen fiihren.

H. A.

(Photos: F, Engesser, Feldmeilen-Ziirich)

& {

Auch die Hilfe aus der Luft ist auf ein gut funktionierendes Verbindungs- und Ubermittlungs-
system angewiesen und geeignete Funkapparate sind hier unentbehrlich.

Dieses Bild wurde an einer Feldiibung des Samaritervereins in Ziirich-Hongg aufgenommen.
Auf einer Wiese landete der Porter neben diesem Feldspital mit seinen Spezialfahrzeugen und
Zelten fiir die Arzte, Ausriistungen und Medikamente.
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GHIELMETT

Schaltuhren Schaltschiitze
Fernschalter Kontaktwerke
Zeitrelais Temperaturregler
Elektronische Apparate Fernsteuerungen

Spezial-Handschalter fiir elektrische
Antriebe und alle Schaltkombinationen

Fuss-Schalter Endschalter
Steuer-Druckknopfe

GHIELMETTI AG.

o Fabrik elektrischer Schaltapparate

SOLOTHURN Tel. (065) 243 41
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Schweizer Mustermesse 1962

Weniger denn je kann die schweizerische
Wirtschaft sich gegen aussen abschliessen.
In einer sich stindig entwickelnden Welt
miissen die produktiven Krdifte unseres
Landes wach und rege bleiben, erfiillt von
Dynamik und Freude am Wettbewerb und
getragen vom Willen, den wechselnden Be-
diirfnissen des Marktes zu entsprechen.
Aber die Aufnahmebereitschaft fiir Neues
von aussen darf die harmonische Vielfalt, die
in unseren alten Traditionen wurzelt, nicht
beeintriichtigen.  Auch _im  Europa der
Integrationsbestrebungen muss die Schweiz
ihre Eigenstéindigkeit behaupten.
Industrie und Gewerbe unseres Landes
haben sich stets bemiiht, Fortschritt und
Treue zu sich selbst in Einklang zu bringen.
So wird denn auch die diesjihrige Schweizer
Mustermesse in Basel mit ihren 27 Fach-
gruppen und ihren 2300 Ausstellern in der
Zeit vom 31. Midrz bis 10. April einmal
mehr beweisen, dass die schweizerische Pro-
duktion bei aller erforderlichen Anpassung
an die internationale Entwicklung die Spe-
zialisierung, die Prizision und die Originali-
tit als ihre wesentlichen Merkmale bewahrt.
Allen Besuchern der 46. Schweizer Muster-
messe entbieten die Behérden der Messe und
der Stadt Basel heute schon ihren herzlich-
sten Willkomm.

Schweizer Mustermesse

Chr. Gfeller AG., Bern-Biimpliz
(Halle 3b, Parterre, Stand 911)

Auf dem Gebiete der automatischen Tele-
phonie stellt der Leitungsdurchschalter Typ
99 — 15 + 1 —3 eine Weiterentwicklung dar.
Als neue Typen des schnurlosen Hotelver-
mittlers fiir Hotels und Spitdler werden am
Stand Typ SHV und Typ KHV gezeigt. Die
grossen und vielseitigen Ausbaumdoglichkei-
ten des SHV gestatten seine Verwendung
vom Klein- bis zum Grossbetrieb. Typ KHY
dagegen ist eine einfachste Ausfiihrung filf
kleinere Bediirfnisse mit einer maximalen
Ausbaumoglichkeit fiir 60 Teilnehmeran-
schliisse und 3 Amitsleitungen. Die ausge-
stellte Fernsteueranlage ist bestimmt fiir di¢
Fernbedienung und Uberwachung eines
parallelgeschalteten Fernseh-Senders, —einer
Richtstrahlanlage und zusitzlicher Appara-
turen. Der Kommandoteil der Anlage befin-
det sich im Gebidude der Basler Fernse}‘l‘
Sendeanlage Chrischona, von wo aus di¢
unbemannte ca. 50 km entfernte Fernseb-
Sendeanlage bedient wird. Die Ubertragung
erfolgt iiber eine PTT-Telephonschlaufe mit
Hilfe eines transistorisierten Tonfrequenz
Systems. Transistoren werden heutzutage
auch bei Seilbahnsteuerungen angewendet:
Am Stand wird eine Uberwachungseinrich:



tung fiir Gondelbahnen und Skilifte gezeigt,
die mit Tonfrequenz arbeitet und den Vor-
teil aufweist, dass ein einandfreies Arbei-
ten auch bei geringem Isolationswiderstand
gewihrleistet ist. Eine neue Konstruktion der
Sesselmelder gestattet, den Standort der
Sessel oder der Gondeln wihrend der Fahrt

gefiihrt, die den Vorteil hat, dass sie jeder-
zeit erweiterten Bediirfnissen angepasst
werden kann. Uber die Gesamtanlage und
den jeweiligen Betriebszustand orientiert das
iibersichtlich gestaltete Blindschema, in wel-
chem auch die Bedienungsorgane eingebaut
sind. Die Wasserstinde in den Reservoirs
sowie der Pumpenlauf werden angezeigt und
registriert. Die automatische Fernsteuerung
der Pumpen erfolgt in Abhidngigkeit des
Wasserstandes und des Energietarifs. Das
tiefer gelegene Reservoir wird gleichfalls
automatisch  wasserstandsabhingig gefiillt.
Aus der Relaisfabrikation werden an Neu-
entwicklungen ein einstellbares Relais sowie
gekapselte und steckbare Relais gezeigt. Aus-
stellungsgegenstinde aus dem {iibrigen Fa-
brikationsprogramm, wie  Alarmhupen,
Wecker, Summer, Kleintransformatoren und
Telephoninstallationsmaterial, runden das
Gesamtbild des Standes ab.
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Ein neues winziges und daher leicht tragbares
Transistor-Gegensprechgeriit ist von der In-
ternational General Electric Company (USA)
entwickelt worden. Es stellt das kleinste und
leichteste bisher im Handel erhiltliche Ge-
rit dieser Art dar. Bekannt unter der Be-
zeichnung «Voice Commander» enthilt die
kompakte VHF-FM (UKW-KW) Einheit
sowohl Sender als auch Empfinger in einem
einzigen Plastikgehduse. Es ist fiir die An-
wendung in der Industrie, bei der Polizei
und der Feuerwehr bestimmt und iiberall
dort verwendbar, wo der Bedarf nach
leichten, auf Mann getragenen Funkgerdten
besteht. Der «Voice Commander» ist 24 cm
hoch, 13,5 c¢m breit und 4,5 cm dick. Sein
Gewicht betrdgt 1,4 kg. Die Sendeleistung
von 1 Watt und die Tonverstirkerleistung
von 300 Milliwatt sind hoher als fiir andere
Kleingerite dieser Art.

La International General Electric Company
(pSA) a développé un nouvel émetteur-
récepteur a transistors. Cet appareil vrai-
ment minuscule, donc facilement transpor-
table, est le plus petit, le plus léger du
genre, que l'on ait offert jusqu’ici dans le
commerce. Appelé «Voice Commander»,

seulv boitier en maticre plastique. Il est
destiné 3 l'industrie, a la police, au service
du feu et & tous ceux qui ont besoin d’appa-
reils légers et portatifs. Le «Voice Com-
mander» mesure 24 ¢cm de hauteur, 13,5 cm
de largeur et 4,5 cm d'épaisseur. Il ne pese
que 14 kg. La puissance d’émission
g watt et la puissance d’amplification —
dpfutrrmlhwa'tts — sont supérieures a celles
€s petits appareils du méme genre.
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MUF-Vorhersage fiir April 1962
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Bedeutung der Symbole

Wahlt man fir eine Verbindung auf Kurzwellen innerhalb der Schweiz die Arbeitsfrequenz so, dass sie
in den Bereich S fallt, so ist die Verbindung als sicher zu beurteilen (unter Vorbehalt von drei gestor-
ten Tagen).

In den Bereichen PM und PL ist die Wahrscheinlichkeit fur eine sichere Verbindung naturgeméss
geringer.

Fallt die Arbeitsfrequenz in den Bereich PM, so ist die Wahrscheinlichkeit grésser, dass die Tages-
MUF erreicht oder iiberschritten wird. Ist die Verbindung schlecht, soll eine tiefere Arbeitsfrequenz
gewdhlt werden.

Fallt die Arbeitsfrequenz in den Bereich PL, so ist die Wahrscheinlichkeit grésser, dass die Tages-LUF
erreicht oder tUberschritten wird. Ist die Verbindung schlecht, soll eine héhere Arbeitsfrequenz gewéhlt
werden.

beobachtete monatliche Relativzahl der Sonnenflecken
gleitendes Zwélfmonatsmittel der Sonnenflecken-Relativzahlen

ol o
]

Explication des symboles

Si I'on choisit pour une transmission sur ondes courtes sur territoire suisse une fréquence de travail
qui se trouve dans la région centrale S du graphique, on peut considérer la liaison comme s(re (sauf
en cas de perturbation pendant trois jours).

Dans les régions PM et PL du graphique, la probabilité d'obtenir une liaison slre est naturellement
moins grande.

Si la fréquence de travail se trouve dans la région PM, la probabilité est plus grande que la MUF de
ce jour soit atteinte ou méme dépassée. En cas de mauvaise liaison: diminuer la fréquence de travail.
Si la fréquence de travail se trouve dans la région PL, la probabilité est plus grande que la LUF de ce
jour soit atteinte ou méme dépassée. En cas de mauvaise liaison: augmenter la fréquence de travail.

R = nombre relatif mensuel observé des taches solaires
R = moyenne glissante de douze mois des nombres relatifs mensuels des taches solaires.

133



	Hilfe aus der Luft!  : Rettungsflugstaffeln für den Zivilschutz

